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I certify that Document Number 1)~ 917 a WAB 
introduced into evidence as Exhibit Number Cub YO RER 
in the Trial by the International Military Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced on 20 November 
1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original, 
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Fred NIEBERGALL 
Chief, Documént 
Control Branch, 
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CERTIFICATE 
I hereby certify that the annexed dosunant Pol 
No, (MÓ) - 540 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the Bra fil 
Prosecution under this number. The Original document 
nas been withdrawn in accordence with Rule 10 of the 
International Military Triounal, and to the best of 
my Knowledge and belief is to be held hi 
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HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 





Exicheint möðenti. €ingel-Ne. BO Dig. Besugépreis monatlið 84 Ti 
9 
zuzüglich beftellgelh, Bei Å Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen, 
Voftbefelg tílungen bei dem Briefträger oder der fhmiehégafie 19. Aves dre Mar Fink, Nürnberg, 


suttänd. Doftanfalt. Madbeftellungen a. d. Berlag. Sdlué der An Diannenfhmie 
Ú > í 19, í preche icheckkon 
teigenannabm 14 Tage ser Eridenen Sevier Beau or Í Tenberg, im Dezember 1939 À mamen 2 10% Sarihietung über, amen: 
ta. 23 mm breite, 1 mm bobe Raum-Beile im Angeigenteil = 15 RM. ' ibmiebégafie 19. Ferniprecher 21 872. Sdyriftleitunysíðluk. Freitag 
b (nadmittagé). SBriejanidrift: Nürnberg 2 Sdliehjað 398. 


Mathan Davis 


Der Zahnarzt des Ertaijers 


poe agendado Sage Fudenfrevel 















„Der 2. August 1914 und der 1. September 1939 

o PR zwei Tage von weltgeschichtlicher Bedeutung. 

„Beide sind gleich. in. ihren äußeren Erscheinungen. 

_ Die Feinde des deutschen Volkes wollen die Ver- 

©” michtung Deutschlands. Und doch, welch ein Unter- 
schied in der inneren Ausrichtung und der Führung 
des Volkes von damals und heute! 

Damals war ein Mann an der Spite des Reiches, der 
mit dem bombastischen Wort „Ich kenne keine 
Parteien mehr, ich kenne nur noch Deut- 
sche” alle gewordenen Klúfte, allen Zwiespalt mit einer 

ung fortwischen wollte. Und heute ein 
im Erlebnis des Weltkrieges und durch Jahre der Not 
und des Niedergangs zusammengeschweihtes Volk! 

geschweiht nicht durch das Wunschwort 
eines dem Volksgefühl entfremdeten Fürsten, sondern 
durch einen Mann der Tat, der aus dem Volke kam: 
Adolf Hitler. 

Front und Heimat sind heute ein Wille; hart und 
fest entschlossen zum Allerletsten. 

Und damals? Wahrend die Front marschierte, be- 
gann in ihrem Rücken der Aasgeruch der Zersebung 
das Werk der Zerstörung. Während die Front ihren 

schweren Weg ging, wuchs unaufhaltsam in 
der Etappe — der Jude. 

Wer stellte sich ihm in den Weg? Die Führung? 
Nein, im Gegenteil! Der Kaiser rief und alle — 
Juden kamen: Albert Ballin, Warburg, Rathenau, 

r, Cassirer und wie sie sonst noch alle hiefen. 

Es ging nicht mehr ohne Juden und mit den Juden 

war das Unglück zum Kaiser gekommen und mit ihm 

- hinein in sein Volk. Wer es aber mit dem Juden hält, 
geht an ihm früher oder später zugrunde. 
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Aus dem önbalt 
Gebeimnifie des Parifer Liebeslebens 


Conderbericht des Etúrmert: Der Fude hat den Krieg gewollt, Beðod, der Geijt, den er — 
on Krakau Der Welten fteht in feinem Sol, Sat thn a's Opfer ausertoren, 








Die Juden sind unser Unglück! 


SIE AA wr TE 
| B 040 56% 


. 








Ueber die Quellen, aus denen er seine Informationen 


zu Gunsten der Feinde schöpfte, schreibt er offen in 
seinem Buch: 


„Es ist klar, da% zu Anfang meiner Beziehungen 
zu dem Kaiser sich unsere Gespräche auf natur- 
gemés allgemeinere Gegens'ände beschränkten. 
Aber in späteren Jahren, als er mich besser kennen 
lernte (!), ließ er die sich sichtlich auf- 
erlegte Zurückhaltung fallen und plau- 
derte mit mir über alles, was gerade 
aktuell war und ihn am lebhaftesten 
beschäftigte. Nachdem der Krieg in 
Gang gebracht war, was verständli- 
cherweise den Hauptgesprächsstoff 
unserer Unterhaltung bildete (!), wur- 
de die Unterhaltung öfters auch auf 
den Anteil Amerikas, den es in diesem 
Konflikt nahm, gerichtet. Ich war ja eben 
Amerikaner, Außer dem Kaiser bestand meine 
Kundschaft aus den Mitgliedern der königlichen 
Familie und der deutschen Aristokratie. Und dank 
ihnen gelangte ich vielleicht allzu leicht 
in den Besik wesentlicher Informatio- 
nen, die, wie mir scheint, Gültigkeit für das Wert- 
mak des amerikanischen Standpunktes Deutsch- 
land gegenüber haben dürften. Was immer ich 
von des Kaisers Absichten, Wünschen und Plänen 
erfuhr, geschah mit dessen Willen und niemals 
bedingte er sich Verschwiegenheit von mir aus. (!!) 
Die Gegenstände der kaiserlichen Un- 
terhaltung mit mir waren keineswegs 
so einerlei.” 


Die Krieyssthuldliige des kaiserlichen 
Günstlings 


Der zum „amerikanischen Patrioten” verwandelte 
Günstling des Kaisers beschränkte sich nun in der 
Fortführung seiner „Erinnerungen” nicht etwa nur 
auf die oben angeführte Schilderung seines Gönners. 
Im Gegenteil! Genau so wie er dem Kaiser die Schuld 
an dem Kriege andichtete, ebenso machte er das 
ganze deutsche Volk für die Schuld am Weltkrieg 
verantwortlich, So wurde dieser Jude einer der ersten, 
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Gebeimnifie des Parijer Sicbeslebens 


Dee Aude als Váðdenhándier 


Wer nað Paris lommt, ijt entiegt über Það ſchamloſe 
Ramt: und Madtleben, Það Barið den Ruf Der „Stadt 
der Liebe“ verihafit hat. Wie Der Jude in Diciem 
Reid der Parijer Liebe herrfcht, Það zeiat das Treiben 
des Juden E. Mentmann, Dem die Polizei mun 
auf dice Sprren gelommen ijt. | 

dub G. Rengmann it 25 Jahre alt. Er geht 
gerne im die Balljále und mat fim an die jüngiten 
Marden heran. Er jliijtert ihnen zu: „Deine jú ken 
fleinen Hándden find zu fade für die 
cinfage Arbeit, die Du tun mut. FG biete 
Direinen Gutidein fiir den Arifeur einen 
Gutihein fiir bað SHbinheiteinkitut J 
tauie Dir einen neuen Mantel, neue Ídó: 
ne Shuhe und einen Hut nað der nencften 
Mode. Benn Du fo auögehattet bit, fannit 
Du im Film mitwirlen Du wirkt gang ge» 
wif cin Star.“ 

Mit den gleihen ſchmeichelnden Worten [muit er 
fig aud auf der Strake an die Madden heran, die von 
der Habrit, aus dem Laden fommen, um in Dic Arms 
lide elterligde Wohnung yu achen. 

Hunderte von Mädchen fallen auf die Einflühterun: 
gen des jüdischen Tenjeló herein. Sie lajjen fit übers 
reden, mit bem Juden in jein ,@tubio” zu gehen. 
Port find fie feine Gefangenen. Er maht fie zu 
Penfionáren von Bordello. Sie müllen fiğ 
jedem fremden Mann gegen Geld hingeben. Tas Geld 
miijien fie Dann bem Juden Monficur Charles 
Rengmann ablicjern. Sie jehen ihr Elternhaus 
nicht mehr. Wenn fie verjuden zu entilichen, mih- 


handelt fie der Jude in furdtbarer Weije. Er fenn: 








Das 


Erwachen 


zeichnet fie tm Gefidt, fo Þak fie auf Der Strake in 
Die Hände eines anderen Mitgliedes Dicicr Mavens 
handlerbande fallen. Die ihönen Micider, die Shmuds 
jadjen, Dic Der- Jude feinen Opfern am Anjang gee 
tanit bat, nimmt er ilmen wieder ab. Tie Mermiten 
iind Stlaven Deò Talmubjuden geworden. 


Ab und zu gelingt es einem fold armen, betrogenen 
Mädchen, Der Hölle des Auden zu entrinnen. Wher 
wohin? Tas Marden kürzt fid in die Seine. Oder 
cé vermehrt die Nicienarmee Der Strahendirnen. 


Gines Der Dyler findet nod die Aralt, qu Den @ltern 
yuriidyutebren., Tas an Leib und Secle gebrodenc 
Mind acitebt ben Eltern dad furdtbare Unglid. Tie 
Polizei foridot nað und hebt cin aelährlides Made 
Genhândicrncit auð. Die Ebuagogen feiern einen Mär. 
turer mebr. 

Hat der Jude niðt nað den Geichen feiner „Melis 
qion” achandelt? Gewiß lennt Die jübife „Religion“ 
das jedite Gebot. Aber Það gilt ja nur für jübilée 
Ehen. Nur die Ehe Der Auden iit religido aeiáhtt. 
Tagegen Darf der Aude mit jedem nidtjúbijéen Mave 
hen, mit jeder „Soja“ oder „čdidie“, wie er Te 
nennt, maden, was er will. ches Mábácn, Það ct 
verdirbt, maðt ihn qu einem frómmeren Auden. 

Miðt umjonjí Íðreibt Der Talmud: „Wenn Bie 
Nihtiuden wühten, was mir mit ibnen 
vorhaben,banmiwärben fie und in Mallen 
erihlagen.“ | 

Einmal fommt der Tag, an bem die Franjofen ere 
waden. Dann werden jie die Juden im Majjen ere 


ihlagen. / Pr 917 


= ~ der diè Lüge von Deutschlands Schuld am Kriege 
in die Welt sette. Nachdem er das deutsche Volk 






Engländer weigern jih in den Krieg zu zeben 


| 





als filzig, verschwenderisch und einfáltig bezeichnete, 
fährt er in seinen Schmähungen fort: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, dak der Krieg ge- 
plant und betrieben worden war von der Militär- 
kaste und den Junkern, und dak andererseits alle 
Anstrengungen gemacht wurden, dem Volke die 
wahren Absichien und Endzwecke dieses Krieges 
vorzuenthalten. Allein, wenn jemand meinen sollte, 
dak das Volk in seiner Gesamtheit sich davon hátte 
abhalten lassen, der würde den unterwürfigen Geist 
der teutonischen Rasse vollkommen mikverstehen. 
Die Deutschen sind das streitsüchtig ste Volk von 


der Welt! Es ist irreführend, lediglich von. den 
deutschen Miilaristen zu sprechen. Alle Deutschen 
sind Militaristen. Der Deutsche ist der selbstsüch- 


tigste Mensch von der Welt.” 
Der faule Zahn ist gezogen 


So war das damals! Ein Jude erfreute sich der 
uneingeschränkten Gunst des Kaisers. Als es ihm 
nötig erschien, aus Deutschland zu verschwinden, lief 
man ihn ungehindert ziehen. Als „Patriot“ zog er 
seine früheren Gönner und das deutsche Volk in die 
Gosse. Dieser „Patriotismus“ aber war nichts anderes, 
als ein ganz reales Geschäft dieses Juden. Seine Ein- 
künfte aus der Kasse „Seiner Majestát“ und der 
Aristokraten und das Einkommen aus der Spionage 


Þak fit die Zahl jener Engländer, die nit fiir 
Juda in den Mricg ziehen wollen, von Monat zu Monat 
vergrößert, miifjen jelbit die engliihen Zeitungen zus 
geben. Das Blatt „News Chronicle” jhrieb am 8, Nos 
vember 1939: 

ms... Mit den Worten „Heil Hitler, Heil 
Muffolini, lang lebe das Chriften: 
tum” beendete der Engländer Edward Harry 
Maynard, Elektroingenieur, Commercial Road, 
Tottenham, feine Erklärungen vor dem South; 
Eajtern Tribunal (Süd-Oft Gerichtshof), wo er 
erichienen war, in die Reihen derjenigen einge 
tragen zu werden, die aus Gewiffensgründen 
nicht in den Krieg ziehen braudjen....“ 

Maynard erklärte, dah er nun, wo er Deutfch: 
land befudt habe, verjtehen könne, dah die 
Menfchen dort ohne Freimaurerei und ohne jú: 
difdjen Einfluß zufrieden leben könnten. 

„Jd weigere mid) ganz entidicden, 
Angehörige derjelben Rafje, der id) entjtamme, 


zu töten”, erklärte Maynard, „noc dazu in 
einem Krieg des júðíldjen und freis 
maurerifhen Hajjes und der Rade 
gegen einen Mann, der, meiner Mei: 
nung nað, im Namen des Chriftens 
tums diejen Abfdaum der Menſch— 
heit, die feudler und Zerftörer der 
atifdhen Kultur, ausrottet, und nut 
tut, was Jefus Chriftus aud) getan 
haben würde.” 


Als das Urteil verkündet wurde, rief Maye 
nard aus: „Ih werde mid weigern, 
einen Singer zu rühren oder eine Unt 
form anzuziehen.” 


Zo iprah cin aufrehter Englander vor Meriót. 
Wenn einmal das ganze enalife Boll ben. „Abs 
ihaum der Menſchheit“, die „Jerlkörer Der ariſchen 
Kultur“ erfannt bat, Dann werden Ariege fur alle 
Zeit unmöglich fein. 





mukten nach seiner Ankunft in Amerika ersetst werden. | 


Weshalb er sich dann auf das Schreiben von Er- 
innerungen und Greuelmärchen umstellte. 

Heute haben Fúhrer und Volk in Deutschland die 
Hintermänner und Drahtzieher der völkermordenden 
Kriege erkannt. Und in Deutschland gibt es heute 
keine jüdischen Gúnstlinge mehr. Das ist der aller- 
grókte Unterschied zwischen 1914 und 1939, Die 
Juden haben in Deutschland nichts mehr zu hoffen. 
Und so haben wir damit in dem uns neu aufge- 
zwungenen Kampf bereits eine Schlacht ganz ge- 
wonnen. Der faulste Zahn ist gezogen! 

Otto Votel. 


An dem jddiichen Welteroberungsprogeamm von Bajel, den Sioniftiichen Protofolien, fteht geidrieben: 
an unferen Händen befinden fih Berge von Gold, Wir fragen nicht 
darnach, dab wir aus einem Meer von Blut und Tränen jchöpften. 
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